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Eri heint Montag, Dienstag, Donnerstag und Sonnabend 

und toftet vierzehntägig ins Haus 3,25 Zloty. Betriebs⸗ 

hörungen begründen keinerlei Anſpruch auf Rückerſtattung 
des Bezugspreiſes. 
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Fernſprecher Nr. 501 


50. Jahrgang 


- Grnenmistofe Peihandlungen von Sihfeiher? 


Die Jühlungnahme mit den Parteiführern — Vorbereitung einer 
Gewerkſchaftsfronk — Kückkehr Papens nicht ausgeſchloſſen 


Berlin, Nach dem Ergebnis der Beſprechungen, die Gene⸗ 
tal von Schleicher und von Papen am Montag geführt 
haben, muß es als nicht un wahrſcheinlich gelten, daß es 
am heutigen Dienstag oder jedenfalls in wenigen Tagen ge⸗ 
lingen wird, 

ein Uebergangsfabinett unter der Führung des Gene: 

rals von Schleicher zu bilden. 

von Schleicher durfte in ſeinen Beſprechungen, bei denen 
er u. a. mit Letpart, Breitſcheid, Gereke. Otte, Brauweiler, 
Prälat Kaas und anderen Perſönlichkeiten der Volkspartei 
verhandelte, vor allem klargeſtellt haben, welche Haltung die 
Parteien gegenüber einem von ihm geführten Uebergangsbabi⸗ 
nert einnehmen. Hierbei dürfte er weder grundſätzliche Zus 
noch Abſagen verlangt, ſondern nur allgemein die Stimmung 
feſtgeſtellt haben. In ſeinen Boſprechungen mit Breitfheid 
Bat fich ergeben 

daß die SPD grundfätzlich zu einem Kabinett Schleicher 
5 in Oppofition ſtent, 
wahrend ſawohl Zentrum als auch Bayeriſche Volks ⸗ 
partei und DP nicht abgeneigt fein dürften, ein Kabinett 
Schleicher zu tolerieren. Eine Veſprechung zwiſchen von 
Schleicher und Hugenberg hat nicht ſtattgefunden, ebeniowenig 
mie übrigens Hugenberg mit Papen verhandelt hat. 

Die Entſcheidung über das Zustandekommen eines Webers 
gangskabinetts von Schleicher hängt aljo nur noch von 
den Verhandlungen mit der NSDAP ab. Da Straßer und 
Frick vorausſichtlich bereits im Laufe des morgigen Dienstag 
in Berlin eintreffen wenden, darf man annehmen, daß bald 
eine Unterredung zwiſchen dieſen beiden Herren und von 
Schleicher ſtattfinden wird. In politiſchen Kreijen glaubt man, 
daß eine Verſtändigung zwiſchen von Schleicher und der NSDAP 
wicht ausgeſchloſſen ift, wenn von vornherein klarge⸗ 
ſtellt wird, daß das Kabinett nur ein Uebergangskabinett für 
ganz kurze Zeit iſt. Wenn dies eindeutig feitgelegt wird und 
von Schleicher auch noch auf den Teil der ſozialpolitiſchen Maß⸗ 
nahmen und der Berfaliungsteform verzichtet. die von den Par⸗ 
teien bekämpft wurden, die ſich wunmehr zu einer befriſteten 
Tolerierung des Uebergangstabineits bereiterklären, kann das 
Kabinett von Schleicher als gesichert gelten. 

Bezeichnend für den Optimismus, mit dem man die Be⸗ 
mühungen Schleichers in Berlin verfolgt ijt, daß auch bereits 
die Kabinettsliſte von Schleichers in den Blättern beſprochen 
wird. So nimmt man an, daß von Schleicher als Reichskanz⸗ 
ler auch das Wehrminiſterium zu behalten wünſcht, um jeder: 
zeit in die Bendlerſtraße zurückkehren zu können. Weiter, daß 
er das Innenminiſterium, falls es ihm nicht gelingt, hierfür 
einen nationalſozialiſtiſchen Vertrauensmann zu gewinnen, Dr. 
Bracht überträgt, daß das Landwirtſcheftsminiſterium von 
Herrn von Knebel⸗Döberitz übernommen wird und dak 
endlich Wirtſchaft und Arbeit von Landrat a. D. Dr. Gereke 
übernommen werden. Die letzte Kombination wird allerdings 
noch nicht ganz ernſt genommen, wie es ſich bei den genannten 
Beſetzungen der Miniſterien überhaupt vorläufig um Vermu⸗ 


Botſchafter Hoeſch eröffnet 
einen Londoner Bohlkätigkeits-Baſar 
Vorſchafter Dr. Leopold von Hoeſch (rechts], der neue deutſche 
ertreter in England. und Baronin von Schröder, die Or- 
deniſatorin des Bajars, nach der Eröffnung des Wohltätig⸗ 
leitsverkaufs im deutſch⸗engliſchen Klub in London. 


tungen handeln dürfte, die allerdings ein gewiſſes Maß von 
Wahrſcheinlichkeit für ſich haben. Genannt ift für das Are 
beitsminiſterium auch Stegerwald, doch ſcheint das Zen⸗ 
trum eine Entſendung eines Parteimitgliedes in das Kabinett 
von Schleicher davon abhängig machen zu wollen, daß auch die 
NSDAP offiziell einen Mann in das Kabinett von Schleicher 
entſendet. Von den bisherigen Miniſtern würden dann alſo 
Herr von Neurath (Außen), Schwer in von Kroſigk 
(Finanzen) und Eltz von Rübenach (Pot und Verkehr) 
bleiben. 

Die letzte Entſcheſdung liegt jedoch in allen dieſen Fragen 
bonn Raeichspräſidenten, fo daß es durchaus noch möglich ift, 
daß von Papen doch noch einmol vom Reichspräſidenten mit der 
Kabinettsbildung beauftragt wird. Vorausgeſetzt, daß von Pa⸗ 
pen hierzu bereit ik, 


Seipart und Breitſcheid bei Schleicher 

Berlin Reichswehrminiſter von Schleicher hatte 
am Montag mittag um 12 Uhr eine Unterredung mit dem 
ſozialdemokratiſchen Gewerkſchaftsſekretür Lei⸗ 
part und eine halbe Stunde ſpäter eine meitere Unter⸗ 
tedung mit dem ſozialdemokrattſchen Reichstags⸗ 
abgeordneten Breitſcheid. Wie verlautet, handelt es fih 
bei den Unterredungen um die Fortſetzung der 
Bemühungen Schleichers, ſeſtzuſtellen, wie die Parteien zu 
einem Kabinett von Pupen ſtehen. 3 

Der Allgemeine Deutſche Gewerkſchaftsbund teilt mit: 
Der Reichswehrminiſter von Schleicher hatte am Montag 
vormittag Vertreter des Vorſtandes des ADGB zu ſich ge⸗ 
beten. In der Beſprechung, an der Theodor Leipart und | 
Wilhelm Eggert teilnahmen, wurden die vordring⸗ 

— 


3 NE; i 
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In den großen Wiriſchafts⸗Ausſchuß 
des Völkerbundes gewählt 
Miniſterialdirektor Polle ift als Nachfolger des früheren 
Staatsſekretärs Trendelenburg zum deutſchen Vertreter in das 
Wirtſchaftskomitee des Völkerbundes gewählt worden. Sein 
Vorgänger tritt bekanntlich als Unter⸗Generalſekretär in das 
Büro des Völkerbundes ein. 


lichſten wirtſchaftspolitiſchen und ſozialpo⸗ 
litiſchen Fragen erörtert. Die Vertreter der Gewerk⸗ 
ſchaften haben als die wichtigſte Aufgave die Arbeits⸗ 
bheſchaffung im Wege öffentlicher Arbeiten 
bezeichnet und außerdem erneut die Aufhebung der 
lohnpolitiſchen Beſtimmungen der Notverord⸗ 
nung vom 5. Sepiember gefordert. Sie haben ſich auch für 
eine unter wirtſchaftlichen und ſozialen Ge⸗ 
r durchgeführte Siedlung einge⸗ 
cht. 


Ausſchreitungen in Lemberg 


Studentenkrawalle gegen Fuden — Mehrere Perſonen verletzt und verhaftet — Hochſchulen geſchloſſen 


Warſchau. In Lemberg gerieten nach einem Ge⸗ 
Inge polutiſche Studenten mit Perſonen, die jüdt⸗ 
ſcher Abſtammung waren, in einem Wortwechſel, der 
bald in eine Meſſerſtecherei ausartete. Ein Student 
wurde jo ſchwer verletzt, daß er bald darauf ſtarb. Zwei 
andere erlitten ernſtere Verletzungen. Erregt durch dieſen 
Vorfall, wollten nationaliſtiſche Studenten geſtern anti⸗ 
ſemitiſche Kundgebungen hervorrufen. Einige 
Ukrainer wurden auf der Straße überfallen. Ein Jude 
wurde im Zujammenhang mit der Tötung verhaftet. Es 
kam darauf zu Demonſtrationen verſchiedener Studenten⸗ 
gruppen in den Straßen der Stadt, wobei die Fenſterſcheiben 
mehrerer Wohnungen ſowie die Auslagenfenſter mehrerer 
Geſchäfte zertrümmert wurden. Bei den Tumulten wurden 
mehrere Perſonen verletzt. Ein großes Polizei⸗ 
aufgebot trieb die Demonſtranten auseinander, wobei meh⸗ 
rere Perſonen verhaftet wurden. Im Laufe des Nach⸗ 
mittags ſetzten ſich die Demonſtrationen an der Uni⸗ 
nerjität und an anderen Hochſchulen der Stadt Lemberg 
fort, worauf die Bocmſchulen vorläufig geſchloſſen 
wurden. 


Das Danzig-polnifche Abkommen 

vom Rat genehmigt 

Genf. Der Völkerbundsrat genehmigte am Montag ohne 
weitere Aussprache das am Sonnabend zwischen Danzig und 
Polen abgeſchloſſene Abkommen, in dem fih die polniſche Res 
gierung u. a. zur Zurüg ziehung des Zlotnablommens ver⸗ 
pflichtet. Der Nat beſchloß dann, einen Dreierausſchuß eiuzu⸗ 
jegen, der die Repiſton des bisherigen Verfahrens in der 
„action directe prüfen und im Jannar Bericht erſtatten ſoll. 
Die polnifhe unn Danziger Regierung werden aufgefordert, bis 
zum 10. Januar ihre Stellungnahme dem Dreierausſchuß 
einzureichen. 

In einer anſchließenden Geheimſitzung beſchloß der Nat, das 
Mandat des amtierenden Völkerbundskommiſſars Noſting bis 
zum 1. Februar zu verlängern. Die Ernennung des künftigen 
Danziger Völkerbundskommiſſars, für den ein engliſcher Diplo⸗ 
mat vorgejehen ift, Toll möglichſt noch im Laufe der gegenwär⸗ 
tigen Ratstagung erfolgen. 


Engliſche Preſſe zum euffiidy-franzöfiichen 


Nichtangriffsvakt 
London. Soweit die engliſche Preſſe ſich zu dem fochen 
abgeſchloſſenen ruſſiſch⸗franzöſiſchen Nichtangriffspakt äußert, 


wird zum Ausdruck gebracht, daß er cin Gegengem icht 


Apenol zum Generalſekretär des Völkerbundes. 


gegen den Rapallo⸗ Vertrag und ven Berliner Vertrag 
nom Jahre 1926 darſtellt. ⸗Mancheſter Guardian“ jagt, daß der 
Pakt für Frankreich in der Hauptſache von politiſchem und Fir 
Rußland in erſter Linie von wirtſchaftlichem Intereſſe jei, Vom 
realiſtiſchen franzöſiſchen Standpunkt aus fet fein Zweck, Ruk- 
land von einem möglichen deutſch⸗polnfichen Konflikt fernzuhal⸗ 
ten, die diplomatiſchen Bande, die jeit Rapallo zwiſchen Deutſch 
land und Rußland beſtehen, zu ſchwüchen und ferner ſoweit wie 
möglich die Zuſammenarbeit zwiſchen der Reichswehr und der 
ruſſiſchen Armee zu verringern. Vom „idealiſtiſchen“ Stand⸗ 
punkt aus fei er u. a, als eine Vorbereitung für ein Oſt⸗ 
locarno gedacht. 


. Außerordentliche 
Bölkerbundsvollverſammlung 
Mandſchureiſonderausſchuß am 1. Dezember. 

Genf. Die außerordentliche Vollverſamm⸗ 
des Völkerbundes ir am Moniag vom Präſidenten, 
dem belgiſchen Außenminiſter Hymans zu Dienstag, den 6. 
Dezember in Genf einberufen worden. Auf der Tagesord 
nung ſteht der Appell der chineſiſchen Regierung an 
den Völkerbund zu dem Streit mit Japan, ferner die Zu⸗ 
ſtimmung der Pölkerbundsverſammlung zu der Wapi des 
bisherigen ſtellvertretenden franzöſiſchen Generalſefretars 
Der bishe⸗ 
rige Generalſekretär Sir Eric Drummond ſcheidet mit nk 
30. Junt 1933 aus dem Dienit aus, 
Ferner hat Hymans pen 19gliedrigen Sonderausſchuß 


fun 


für die vorbereitende Behandlung ver mandſchuriſchen Frage 
zu Donnerstag dem 1. Dezember einberufen In dem Aus⸗ 


ſchuß find ſämtliche Großmächte vertreten, 


Rieſenbrand auf dem Broadway 

New Pork. Im Vergnügungszentrum New Porks war 
am Montag ein Rieſenbrand ausgebrochen, der den geſamten 
Verkehr auf dem belebten Broadway zum Stillſtand brachte. Das 
Feuer war in einem von Ruffen geleiteten Nachtklub entſtan⸗ 
den und nahm bald Rieſenausmaße an. Zur Bekämpfung des 
Großfeuers waren mehrere Feuerwehren New Porks aufgoboten 
worden, die aber nicht verhindern konnten, daß die Gaſtſtätte 
vollkommen ausbrannte. Starke Rauchſchwaden zogen ſich den 
Broadway entlang, jo daß ein Vertehr nicht mehr möglich war. 
Durch den Qualm wurden nicht weniger als 30 Feuerwehrleute 
betäubt und mußten ins Krankenhaus gebracht werden, 
Sachſchaden beläuft ſich auf 35 000 Dollar. 


Der 


FRA), Š e ia S a 
Riefige Goldfunde in Benezuela 
Landſchaſr in dem Gebiet von Venezolaniſch⸗Guyana, in dem die 
reiche Goldmine entdeckt wurde. — Die handels politiſche UD- 
teilung des venezokauiſchen Außenminiſteriums hat bekannk⸗ 
gegeben. daß in dem abgelegenen Gebiet von Cuyuni eine uperi 
reiche Goldmine aufgefunden wurde, die wohl eine der größten 
der Welt darſtellt. Dem Entdecker und ſeinem einzigen Go- 
fährten gelang es mit primitiven Mitteln und in ganz kurzer 
Jeit 800 000 Gramm des kostbaren Metalls zu graben. Ein 
ungeheurer Strom von Abenteurern aus ganz Süd⸗ und Mittel: 
amerika hat ſich auf die ſenſationelle Nachricht hin nach Vene⸗ 
zuela aufgemacht. 


Herabſetzung der Eiſenpreiſe? 

Warſchau. Am Donnerstag wird eine Delegtertenkon⸗ 
ferenz des Handelsminiſteriums ſtattfinden. Wie es heißt, 
ſollen alle Hütten ihr Einverſtändnis zu einer Preisſenkung 
geben, unter der Bedingung, daß die Regierung und die 
ſtaatlichen Anſtalten den Hütten Aufträge für 250—300 090 
Tonnen zukommen laſſen. Die Induſtriellen bemerken 
dabei. daß ſie bereit feien, Kredite zu geben, angeſſchts es 
Mangels an entsprechenden Summen im laufenden Haus: 
halte. Die Schulden werden dann vom Haushalt des Jahres 
1933/34 zu decken ſein. Dieſe Angelegenheit, die in das 
Gebiet der allgemeinen Wirtſchaftspolitik übergreift, 
wird in der nächſten Zeit Gegenſtand von Beratungen 
des ökonomiſchen Miniſterkomitees fein, 


Schwerer Aeberfall in Czenſfochau 

Tzenſtochau. Nach einem gemütlichen Abend begab ſich der 
Bronislaw Stenpien aus Czenſtochau in angeheitertem 
Zuſtande nach Kaus. Als er die ulica Stawowa paſſierte, wurde 
er plötzlich von einigen Banditen angefallen, die ſich über ihn 
ſtürzten und ihn zu Boden riſſen. Mit ſtumpfen Gegenſtänden 
bearbeiteten fie dann den Unglücklichen ſolange. bis er bewußtlos 
neſchlagen. ſich nicht mehr rührte. Der Anführer der Bande, ein 
gewiſſer Bronislam Marchewka, brachte ihm außerdem noch 
eine Kopfverletzung mit einem Meſſer bei. Der Bewußtloſe 
wurde in bedenklichem Zuſtande ins Krankenhaus geſchafft. 


Brüjjel, Die Ergebniſſe der Kammermahlen ſoweit 
fie während der Nacht bekannt geworden find, zeigen ſtarke Ver⸗ 
Iufte der Liberalen, die wahrſcheinlich ſechs Sitze verlieren wer 
den. Die Soztaltften gewinnen 4 bis 5 Sitze. Auch 
die Katholiken haben einen großen Stimmenzuwachs zu ver⸗ 
zeichnen, beſonders in Flandern, wo fe wahrſcheinlich einen bis 
zwei Sitze gewinnen. Die Kommuniſten haben in Quttich, 
Charleroi und Gent zugenommen. Sie gewinnen zwei Site. 
Die flämiſchen Nationaliſten haben zahlreiche Stimmen ver: 
Toren, nur in Gent und Brügge haben fe noch zugenommen. S’e 
werden wahrſcheinlich einen Sitz verlieren. 

Die vorlänſigen Wahlergebniſſe der belgiſchen Sammer- 
mahlen liegen wie folgt vor: 


Die Ratholiten 79 Sie ( 

Die Sozialiſten 73 Sitze (+ 3) 
Die Lißeralen 24 Sitze (— 4) 
Die flämiſchen Rationaliſten 8 Sitze (— 2) 
Die Kommuniſten 3 Sitze (* 2 


Die Nartefloſen Sitze (— 2 
Zum Wahlausgang in Eupen - Malmedy 
Köln. Die „Kölniſche Zeitung“ ſchreibt zu dem Ausgang 
der Wahlen in Eupen⸗Malmedy u. a.: Das vorläufige Ergebuts 
der belgiſchen Wahlen in den ehemals deutſchen Kantonen 
Eupen⸗Malmedy und St. Vith habe einen unanſechtbaren Sieg 
des deutſchen Volktstum erbracht. Die deutſche Dreiviertel⸗ 
mehrheit liefere erneut den Beweis, daß eine freie unbeein⸗ 
flußte Volksabſtimmung wie fie urſprünglich im 
Verſailler Vertrag vorgeſehen war, mit überwältigender Mehr⸗ 
heit beſtimmen würde, daß Eupen⸗Malmedy⸗St. Vith ing Reich 
heinzukehren wünſche. Ueber Eupen⸗Malmedy feien 
die Akten noch nicht geſchloſſen. 

Die „Kölniſche Volkszeitung“ ſchreibt zu dem Wahlergebnio, 
der Heimatgedanke habe trotz ungeheurer 
Schmierigkeiten und Widerſtände abermals 
geſiegl. Von neuem habe lich gezeigt, daß die ganze Über- 
wiegende Mehrheit der Bevölkerung ſich als „Belgier 
wider Willen“ fühle. 


de Riveras begonnen. 


| 


Die ſpaniſche Republif geht gegen ihre Feinde vor 
Im Senatspalaſt von Madrid hat vor einigen Tagen der Prozeß gegen die Miniſtergenerale der Diktatur Prima 
Der Diktator ſelbſt ift bekanntlich kurz nach feiner Abſetzung in Paris geſtorben. 
einen Blick auf die angeklagten Generale und ihre Anwälte während der Prozeßnerhundlung. 


Ergebnis der belgiſchen &ammermwahlen 


Zuwachs der Katholiken und Sozialiſten 


Brand kakaſtrophe auf dem F 
Lemberger Bahnhof - 

Lemberg. Am Sonntag, um 3.15 Uhr, wurden die Feuer⸗ 
wehren, die Polizei und die Sſcherheitsbehärden von Lemberg 
nach dem Bahnhof alarmiert, wo in den Magazinen des Güter⸗ 
bahnhofes ein Großfeuer wütete. Unter größten Anſtrengun⸗ 
gen konnte der Brand crit gegen 8 Uhr morgens gelöſcht werden. 
Wie die Anterſuchungen ergaben, entſtand das Feuer in einem 
der zahlrejchen Lager, in dem die dort aufbewahrten leicht⸗ 
brennbaren Stoffe, wie Oele, Bengine und Fette ſofort in hellen 
Flammen ſtanden Die Höhe der Verluſte, von denen 
zahlreiche Firmen betroffen wurden, iſt bisher noch nicht feſt⸗ 
geſtellt worden, dürfte aber enorm hoch ſein. Das Gebäude 
murde in einer Länge von 25 Metern volfſkemmen vernichtet. 


Furchtbare Egniofionstatalirophe 

Brzesc a. R. Ein folgenſchweres Unglück ereignete IH am 
Sonntag auf dem Bahnhof in Brzesc am Bug. Durch Envor⸗ 
ſichtiges Umgehen mit Feuer explodierte dort plötzlich eine 
Benzinziſterne mit ſolcher Gewalt, daß im Umkreis von 20 Me⸗ 
tern buchſtäblich alles verwüſtet wurde Ein Arbeiter, der ſich 
in der Nähe der Unfallſtelle befand, war auf der Stelle tot, 
während ein zweiter ſchwer verletzt in hofſnungsloſem Juſvande 
ins Spital gebrocht werden mußte. Die Ziſterne iſt natürlich 
ganzlich vernichtet und ein Waggon mit einer Warenlabung, 
der von dem Feuer ergriffen wurde, vollſtandig niedergebrannt. 


- 


Berzweifiungsiat einer 
Fünfzehmährigen 

Warſchau. In einer Schneiderwerkſtatt in Warſchau wurde 
ein Diebſtahl ausgeführt. Der Verdacht lenkte ſich auf die 
15jährige Anna Skowronek, die in ihrer Verzweiflung darüber 
ſich mit Selbſtmordgedanken ttug. Sonnkag früh um 8 Uhr 
ſtürzte fie ſich nun aus dem 4. Stockwerk eines Hauſes auf die 
Straße hinab. Ihr Leben, hatte fie nur dem Umſtaud zu Der- 
danken, daß fir auf einen Dichvorſprung in der Höhe des erſten 
Stocwerkes ſtürzte, wo fie jedoch mit ſchweren Verletzungen 
ohnmächtig liegen blieb. Die Rettungsbereilſchaft brachte die 


Anglückliche nach dem Spital. 


Unſer Bild gibt 


Holk der Narr 
[Rom an von Arno Franz 


Im Hinausgehen hörte ihn Frederik fagen: 

„Ich werde allein fem — — ganz allein — — und 
Aundeelend wird mir werden. Die Einſamkeit wird mich 
erdrücken. Ich muß es erdulden, denn er wird nie ein 
Mann werden, wenn —— —" d 

Den Satz zerriß die ſich ſchließende Tür. 

Da wußle Frederik, was geſchehen war. 

— — der kleine, häßliche, bucklige Menih harte von 
cher fein Wünſchen den Erforderniſſen der Stunde nad 
gestellt und würde feine Seele opfern, wenn es fi um die 
Zukunft des einzigen Bruders f ndelte, der ihm das 
lachende Glück und das blühende Leben bedeutete. 
wertes Kapitel. wi 

Nun war Werner Holt ſchon zwei Jahre allein. O, diefe 
entſetzlich lange Zeit, die nur tropfenweiſe in der Ewigkeit 
nerfiderte. Und zwei Jahre war Horft ſchon auf Reifen. 

Um dieje zwei Jahre war man — und es mar alles um 
einen — alter geworden und reifer, manches beſſer, nieles 
Schlechter, geblieben war kaum etwas wie es war. / 
4 Horſt Fake jeit einem Jahre ſeinen ſtändigen Wohnſitz 
in Hamburg. Er hatte ſich entwickelt. war ein Mann ges 
worden und ein brauchbarer Menſch dazu. Die Firma konnte 
fh auf ihn verlaſſen. Werner dachte feiner in kiefinner⸗ 
licher Liebe Seine Miſſion war geglückt, aber die Kälte in 
ihm und die Stille in der großen eltern- und frauenloſen 
Holkſchen Villa, in welcher er umging wie Ahasver, der 
Ruheloſe war kaum noch ertrogbar 


Werner jea am Fenſter des Privattontors und tah 
auf die Straße hinunter. 
' Da unten wandelten fröhliche Menſchen in der Lenzes⸗ 


jonne, ſchwatzten und lachten. 9 
; e ih Frühling des Lebens, tandelten durch den 
Tag 


Sie waren ſorglos, jung und voller Freude. 
Da ging Mia Stein vorbei. die ſtolze Mia, die auch um 
zwei Jahre älter und aus einem Mäochen eine Dame ge⸗ 
worden war. Seines Konkurrenten Tomter, 


Da plötzlich grüßte Holk. Ihr galt ſein Gruß. Er ver⸗ 
note Bel E eine Röte verſchönte fein fahles 
Geſich. och ſte erwiderte ihn kaum. 

Die knochigen ‚Finger feiner Linken umſpannten mit 
jeſtem Druck feine Nechle. Ein nervöſes Zucken ſpielte um 
den verkniffenen Mund. 

Werner ſchien erregt. — 
So fand er wohl eine Minute. Er kam ſich wie einge: 
ſperrt vor. Ein Stückchen abgerückt von Welt und Leben. 
Zwiſchen 1 und den anderen ſtand immer ſein Buckel, der 
ihn verunſtaltete und zum Krüppel machte. 
Jaäh wendete er ſich um, ging zum Schreibtiſch und 
Kingelte der Sekretärin 
> Fräulein Eiſold, das blonde ernſte Mädchen, das nun 
auch ſchon dretunddfeißig war, trat lautlos über die 
Schwelle ER 

„Bitte, den Abt Stein“, jagte Werner, ohne fie anzu⸗ 
hen. Er hielt mit beiden Händen den Kopf und die Arme 
hatte er auf die Schreibtiſchplatte geſtützt. 
5 u guſt Stein?“ fragte Fräuſein Cold 

Ja 


„Sofort, Herr Holk!“ 
ne Eiſold brachſe den WH 
die Sekretärin ging. 

Werner las lange und las mit umwölkter Stirn. Eine 
zerknitterte Auftragskopie aus dem Jahre 1928 konnte er 
mur mit der Lupe entziffern. Zwiſchendurch machte er 
Notizen. Dann rechnete er. Er ſprach Zahlen vor fih hin 
und ſeufzte. 

So ging das eine ganze lange Zeit. 
er das Attenſasgrtel zu. 

Die kleine Schreibtiſchuhr tickte acht klingende Schläge. 
Da ſah e Eiſold ins Zimmer und fragte, ob fic 
noch nötig jet. Und Werner ſagte: „Nein!“ 

Er hörte die Sekretärin zwei Minuten jpäter das Fim- 
mer verlaſſen. 

Nach einer Viertelſrunde ſtand er auf, trug das Atten- 
ſtück hinuber in die Regiſt ratur, ſchritt durch die großen, 
leeren. nüchternen Büroräume, die von verbrauchter Luft 
dumpfig waren — — und fror. 

Dann ging er auch. 


Werne r ſetzle fih und 


Endlich klappte 


Am andern Morgen 
Werner ſaß am Frühſtückstiſch! Ganz allein fak er an 
Diejem rieſigen Oval. Das jah ſchon grotesk aus, Wie ein 
Fear pen der iher eine Baumwurzel fieht. Zum 
eni, 

Der Frühſtückstiſch ſtand im Speiſeſaal und der Speiſe⸗ 
ſaal war ein Raum, in welchem hundert Perſonen bequem 
Platz gefunden hätten. Ein übergroßes Viereck war dieſer 
Saal. Er war in weiß gehalten und mit Gold abgeſetzt, die 
Türen mit purpurnen Portieren verhangen, an den Wän⸗ 
den Bilder altniederländiſcher und italieniſcher Meiſter, 
wirkliche Originale. 

Und dieſe Bilder hingen an langen, dicken. mit purpur» 
nen Quaſten verzierten Schnüren, die unterhalb der Decke 
befeſtigt waren. 

Ein Prunkſtück war die Anrichte, die vor Hunderten von 
Jahren als Altar in einer Kirche geſtanden hatte. Sie er⸗ 
innerte mit brennenden Kerzen und dem galdenen Kelch, die 
fie jetzt ſchmückten, auch heute nach an ihre Herkunft. Sie 
durfte nicht benutzt werden. Ihre einitige Beſtimmung 
wurde auch jetzt noch geachtet und heilig gehalten 

Der Raum war nicht gemütlich, wohl aber ungewöhnlich 


repräsentativ. Und in dieſem Raume fak der jo wenig 
repraſentative Werner. Er idh kaum mit dem Kopf über 
den Tiſch. 


Der Tiſch war für vier Perſonen gedeckt: für die toten 
Eltern, für den abmeſenden Prudex und für den Herrn des 
Hauſes ſelbſt. Das wünſchte der Einſame ſo. Er träumte 
jih un Jahre zurück, in jene Zett, als in feinem Leben nach 
keine Lücken waren. 

Von dieſer Eigenſinnigkeit, die das Küchenperſonal 
Narretei nannte, brachte ihn auch der alte Frederik nicht ab, 
der ſchon bei Holks Vater in Dienſten geſtanden hatte und 
ſich deshalb ein Wörtchen erlauben konnte 

„Wer baut mir eine Welt. Frederik, wenn ich nicht 
ſolbſt?“ wehrte Werner den Einwendungen des Alten. 

Aber dieſe Welt exiſtiert nicht, Herr Holk,“ beharrte 
der Diener. 

„Wer jagt denn das? — — — Für mich exiſliert fi?! 


Sie läßt mich leben. — In meiner Welt darf ich der ſein 


der ich bin und wenn es noch jo verrückt ſcheint.“ 
ortietzung folgt.) 


Caurahütte u. Umgebung 

Diamant⸗Huchzeit. Das Ehepaar Rieswiec feierte am Sonn⸗ 
tag das ſeltene Feſt der diamantenen Dachzeit. Au⸗ ae 
Anlaß fand in der St. Autontuskirche auf die Intention des 
Jubelpaares eine hl. Meſſe Ttott. Eine große Auzahl Glückwün⸗ 


ſche u. a. ein beſanderer Glückwunſch des H. $. Biſchef Adams: 
wurde dem Jubelpaar von nah und fern übermittelt. in. 

l 25 j̃äyrige; P Um L Dezember tann der 
Roptſer Herr Emil Venkallg aus Sie mianawitz anf eine 


25führige Tätigkeit bei der Vereinigten Königs⸗ und Laurahütle 
zurückblicken Dem Jubilar, der langjähriger Abonnent unſerer 
Zeitung tit, auch für die weiteren Berufsſohre ein „Glückauf“. m 

Rote g euz⸗Summelmache. In der Zeit nan 27. November 
bie zum- 3. Tezember veranſtaltet die Sanitätskalenne in Sic 
mianowitz eine Sammelwoche. Die verehrliche Bürgerſchaft 
wird gebeten reichlich zu ſpenden, um es der Sanitätskolonne zu 
ermöglichen die notwendigen Rettungsapparate anzufchatfen. 
Wefanntlich hat die Sauitätstelanne in Siemianomitz eine ian: 
urge Rettungeſrarton eingerichtet, die fagsübr r in voller Bereit: 
ſchaft bei verſchiedenen Unglücksfällen mm, zur Verfügung ſteht 
Augenblicklich zahlt die Sanitätskolonne M aktive und 20 inat- 


tive Mitglieder. m. 
ge Berlängerte Geſchaftszeirn. Die Geſchaftsleute non 
Siemianowitz werden darauf aufmerkſam gemacht. diß am 
Mittwoch. den 30. November, ſämtliche Gecchaftslokale und 


uffentlichen Verkaufsstände auf Grund einer Polizeiveroronung 
bis 8 Uhr abends eifen geholten werden dürfen. 


Grubenunfälle. Der Lehrhauer Treler aus Siemianomitz 
erlitt auf Richterſchächte in Siemianowitz einen Bruch des linken 
Armes ſowie weitere innere Verletzungen — Der in Siemta⸗ 
nowitz wohnhafte Steiger Woftaſchik brach beim Einheben eines 
entgleiſten Kohlenwagens bewußtlos zuſammen Er wurde ins 
Knappſchaftslazarett nach Kattowttz befördert 


d: Bar parofeſt und Uprennerteilung. 
wte Siemiannwiger Gruben auch in dieſem Sabre om „Sonntag. 
den 4. Dazember, in der herkömmlichen Weiſe das Feſt ihren 
Schutzparronin, der hl. Barbara. Bei Dtejer Gelegenheit werden 
unch in dieſem Jahre wieder eine Anzahl Angeſtellte und 
Arbeiter der Richterſchächte und des Ficinusſchachtes für 28jährige 
treue Dienſte durch Ueberreichung von goldenen und ſilbernen 
Juhiläumsuhren ausgezeichnet. Die Jußflare der Hütten- 
betriebe ſind in dieſem Jahre leer ausgegangen. 

Deutſche Partei, Jugendgruppe Siemianowitz. Die Tugend- 
gruppe der Deutſchen Partei. Ortsgruppe Siemiguewitz ver 
irnſtalret am Mittwoch, den 30, November im Dudaſchen Lokal 
einen Vormogsabend. Da ern Mitglied über ein recht inter: 
eſſantes Thema ſprechen wird, werden die Mitglieder gebeten 
zecht pünktlich und zahlreich zu ericheinen. Weiter werden die 
Mitglieder darauf aufmerkſam gemacht, daß die bereits ferlig— 
geſtellren Mirgliedskarten beim Jugendobmann Matyſſek. mica 
Hutnicza 2 tagsüber sy yah werden tinnen Kt. 

-g. Jungmannerverein St, Alo'fius, Der katholiſche Jung: 
manner: und Jugendverein = Aloiſtus ven Siemianomitz hält 
am Freitag, den Dezember, abends 7.30 Uhr, im Kirchenſaal 
der St. Antoniuskirche eine Mitgſiedervorſammlung ab. Juhi 
reiches Erſcheinen iſt erwünſcht. 

zg Patronatsfeſt des Cäcilſennereine St. Antonius. Am 
Sotentag. den 27. d Wie., veranſtaltete der St. Caciltenveretn 
der Sr. Antenjus parochig aus Anlaß des Namensſeſtes ihrer 
Schutzpatronin eine Cucilienfeier. Am Vormtbag fand in der 
Antoniuskirche ein Fef tgottesdienft ſtatt. bei melchem der ge 
midte Char die „Miſſa oralis“ von P. Griesbacher. das 
„Offertoriuen vom 1. Adventſonntag“ un Witt und das „Tans 
tum ergo von Schelz ſang. Am Nachmittags fand im Duda⸗ 
jhen Lokal eine weltliche Feier ſtatt. die ſehr gut beſucht war. 
Der Praſes. Pfarrer Scholz, hielt eine kurze Begrüßungsan⸗ 
ſprache, meran? der Cacirienchor das „Opferkied“ pon Beethoven, 
dan „Feugefang“ pon Glück, „Töublein weiß“ non Schumann 
und andere ernſte und heitere Lieder zum Vortrag brachte, Au 
das gemeiſſam eingenommene Abendbrot ſchleß ſich ein gemüt⸗ 
liches Veiſammenſein. das durch gemeinſam gelungene Lieder. 
Unterhaltungsſpiele uw. abwechſlungsreich geſtaltet wurde. 
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Sporineuigkeiten aus Siemianowißz 


07 unterliegt gegen F. C. Kattowitz 0:4. 

Immer und immer wieder greift die Spertleitung des K. 
07 zu den alten Fehlern und hält es ſcheinpar nicht fur notwen⸗ 
dig die 43 Kämpfer auf den Poſten aufzuſtellen, auf wel⸗ 
chen fie dem Verein nützlich fein Könnten. Dieſe Experimente 
mufften fih rächen — und haben fih auch gerächt. 4:0 lautete 

das Ergebnis, aus dem Meiſerſchoftstreffen gegen den 1 F. C 
und wiederum wanderten zwei wertvolle Punite an den Gegner 
ab. Schon nach 5 Minmien Spielzeit errang Görlitz den erken 
Treffer. Mit 1:0 für F. C. murden die Sciten gewechſelt. Nac) 
Halbzeit zunächst berg tes Spiel, doch joe nach einigen Mind: 
ten übernahm der 1, F. C. das Heſt ganz in die Hand und ſchoß 
innerhalb 15 Minuten 5 weitere Tore. Schiedsrichter Grüt 
zeigte wie immer äußerſt ſchlechte Leiſtungen , 

Vor m. Hauptſpiel trafen ſich die Reſerven beider Vereine. 
Bis 0 Minuten nor Schluß führten die Laurahütter mit 2:0. 
ar waren jie ſich des Sieges zu jider und ver ſiefen iR 
TER 


Ob Kaufmann. Angeſtellte oder Arbeiter 


alles lieſt Stenose 


Siemianowitzer Zeitung 


Zu beziehen durch die Geſchäſtsſtelle, ſowie Austräger. 
TPO IFINI LEITEN ENT EEE TI ET ET 


Goktesdienſtordnung: 


Katholiſche Kreuzkirche, Siemianowitez 
Mittwoch, den Nenember. 
J. Für verii. Joſef Maszezutk und 3 Sohne. 
2. Für norit. Eltern Heintzel und gefallenen Sohn Woaldemgr 
Für verit. Karl Sroki., Menika und Poul Solloch. 
Donnerstag, den I. Dezember 
t. Auf ote Int, der Familie Melon, 
2. Jahresmeſſe für verit. Karl Heſczyt 
3. Jür verit. Paul Chmelins 


=. 


Katholiſche Pfarrkirche St. Antonius Yaurahütte, 
Milttwach, den An, November. 

auf eine beit. Intention. 

mit K. für verſt. Valentin Frania, zwei Brüder 

jo wie ehe en beiderſeits. 

Donnerstag, den f. Dezember. 

6 Uhr: Mir porit. Jeſef Sojta, 

630 Uhr: zum hl. Antoninus auf eine Beil, Intention 


6 Uhr: 
6.30 Uhr: 


trut, Eltern, 


Evongelnnhe Kir hennemeinde Wuurahiite 
Mittwoch, den 30. Ninpember. 
Jonentsverſammlung dar Frauenhilfe. 
Donnerstag, den 1. Dezember 
Spielnachmittag des Jugendbundes. 
8 Uhrz, Abendandacht 


Aus der WofewoöſchaftSchleſien 
Proteſtſtreit der Grubenbelegſchaften 
im Skarboferme 


Auf den beiden Gryben und zwar der „Wuzwolenie“ ja 
Bielſchowitz und Krol“ in Künigshütte tjt geſtern ein Proteſt⸗ 
ſtreik der Belogſchaften gagen die geplannte Stillegung der 
beiden Gruben ausgebrochen. Picher Streik tjt als ein 24 nie: 
diger Proteſtſtreil gedacht, der auch ſolidariſch durchgeführ! 


Uhr: 


wurde. Gleichzeitig haben die beiden Crubenbelegſchaften eine 
Abordnung nach Warſchau. mit einer Denkſchrift geſchickt, in 
weldet die Aufläfung der Skarboferine und Uebernaume der 
Gruben durch die pelniſche Rogierung veulangt wird. 

Der Staatsanwalt lest im Ebelingprozeß 

Berufung ein 

Die heutige „achadnia“ weiß zu berichten. daß zer 

Staatsauwalt, Dr. Tokarzemski die Berufung gegen das Urteil 


im Ebelingurozeß angeordnet hat. Die Berufung bezieh ſich auf 
olle drei im Ebelingprozeß verurteilte Herren. 
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(Kaltowitzert. Laurahlittc-Siemiauowlter Zeitung) 


Ehe Sie Ihren Bedarf an Weihnachts-Geschenkartikeln 
decken, besichtigen Sie bitte unser reichhaltiges Lager 


Geschenkartikeln 


Besichtigen Sie unser Schaufenster! 


Zweiggeschäit der Kaltowilzer Buch- 
druckerei u. Verlags-S. A., Hutulcza 2 


15,30: 
Tanzmuſtk. 


das zufolge hatte, daß der 1. F. C. 
zufvig 

nur den Ausgleich ſendern cuh das 
in 


ein leichtſinniges Spiel. 
innerbalt 8 Minuten nich. 
drithe ſiegbringende Torx erzielen kennte. 

Jara Unurahülte ſchlägt Silefſa Posuſchomiß 2:0 (10). 

Einen ſchönen Erfoſg errang am Soauntag der bieſine K. S 
Jekra, der auf eigenem Platze mit Sileſig“ Poruſchowitz in 
falligen ` Varbandsſpfel zuon mentraf. Nur dem ſchupſchere“ 
Sturm hat es Jelra zu verdanken, daß er die zwei wertvollen 
Punkte an ſich reitzen konnte. 
Jednasc Wichalfomitz frinmphioerl über Slansk Laurahätte 2:1. 

Der K. S. Gimet war am Sonntag Gaſt des benachbarten 
K. S. Jednosc in Michalkowik. Ihre zur Zeit gute Form be⸗ 
ſtatigten die Michalkowitzer durch den 2:1⸗Steg über die eifrig 
ſpielenden Slensker. Trotz des 2:1 Reſnlrates war eine Ueber 
legenheit der Piatzbeſitzer nicht wahrzunehmen. Dos 
wurde ruhig und jair durchgeführt. F 

. ww — dp . ]ĩ⅛ x ̃ꝗ́ðͤ ̊ p “ÿ7ÿ«⁵ !.... > EEE TEA IA 


Kato witz und Umgebung 

Juhahern von Kaxtaſſektalons zur Beachtung! Das Mibi 
khe Armenamt in Kattewitz teilt mit, daß alle Stabtormen 
welche im Beſitz von Kartoffeltalons jind und bisher keine Mare 
toirem erhalten Geben, dieſe ſpäteſtens bis zum 30. d. Mits. in 
der Arbeitsloſenküche bei der Kleophasgrube im Ortsteil Zalenze 
abzuholen haben. Verspätete Redſamationen werden dann nicht 
nehr berücklichtigt. 


Spiel 
m. 


Stemianomitz und Umgebung 

Auftritte an den Wiedaſchäckten. Am Sonabend kam es 
auf dem Gelände der Notſchachie bei Schellerhütte zu einem 
eruſten Zuſammenſtaß zwiſchen zwei Polizeipoſten und den 
dort anweſenden Fuhrleuten und Arbeitsloſen. Ein Polizei» 
mann wollte ein Kohlenfuhrwerk beschlagnahmen, wurde von 
dem Fuhrmann. welcher angeblich aus Czeladz ſein ſoll, vom 
Fuhrwerk geſtoßen. worauf die Menge eine drohende Hal⸗ 
tung einnahm. Dem renitenten 9 gelang es, zu 
entkommen. Eine zweite Fuhre wurde jedoch beſchlagnahmt. 


Rund un? 


Kattowitz und Warſchau. 
Glelichbletbendes Werktagsprog ta m m 
11.58 Zeitzeichen. ei 12,05 ee, . 
12,10 Preſſerundſchau; 12.20 Schallplattenkonzert: 12,40 
Wetter, 12,45 Schallplatienkonzert; 14,00 Mirti chaftsnach⸗ 
richten; 14.10 Pauſe; 15,00 Wirtſchaftsnachrichten. 


Mittmoch, den 30. Noneiber. 
Kinderfunk. 16.40: Vortrag 17: Leichte Mujit. 18: 
19; Vortrag. 19,30: Literatur 20 Angariſches 
Konzert. 20,55: Sportnachrichten und Preſſe. 21,05: Biolin: 
mufi. 21, 45: Kammermuſik. 22,10: Berichte. 22.30: Tanz⸗ 
mupk auf Schallplatten 23: Brieftaſten in franzzſiſcher 
Sprache. 
N Breslau und Gleiwitz. 
Gleichbleibendes Weri tagy Hogt agih 

3,20. Morgenkonzert: 8,15 Wetter, Zeil, Waſſerſtand. 8 
13.05 Wetter, anidylishend 1. Mittagskonzert: 1845 
Wetter, Preſſe, Börſe; 14,05 2. Mittagskonzert; f, 46 
Werbedienſt mit Schallplatten; 15,10 Erſter landwirtſ ſchaft⸗ 

licher Preisbericht. Börje, Preſſe. 

Mittwoch, gau 39, November. 


11,30: Wetter; anſchl.: Für den Landwirt. 11,50. Aus 


Leipzig: Militärkonzert. 16: Appell an das Lachen. 16,30; 
Theaterplauderei. 17: Vom Winterſchlaf der Tiere. 17,20: 


Imerter landm. Preisbericht, auſchl.: Ahnent. 17.35: Violin⸗ 
komanzen. 18,05 Kullurkteis der Heimat. 18,30. Neuer 
Vollſtrecungeſchuß gegen landwirtſchaftliche Bertfebe, 18,50: 
Querſchnitt durch die Weltpolitik. 19,20: Wetter: anſchl.; 
Das heitere Oberſchleſiſche Funkquarlett ſingt, 20: Aus 
Munchen: Bunte Stunde 21. Abendherſchte. 21,10: 
Volksſchickſale im Sudoſten. 22,10: Zeit. Wetter. Tages- 
nachtichten, Sport. 22,35: Aus Londan: Blaskonzert. 
Lanrahüttee "Di er 


ATI 2 


Hendel und Inåwairie Jieiert iu saub SkA — j — ; 


|Büro- und 
sehreibmaterial 


| Foerbhänder, Papier- “und 
| Briei-Körbe, Briefordner 
i Schneilhefier, Geschäfts- 
bücher, Locher, Löscher 
Schreibzeuge, Rrehstifie 
Briefwagen, Federkasien 
Bleistifte, Kop..rbiicher 
Tuschen in alien Farben 
kiniaie, Rechenschieber 
siemrellisscen, Stempel 
farbe, Reißreuge, Winkel 
Heißbreiter, Tinten: Leim 
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Sekretariat. 


Arteilsſpruch im Ebeling-Broze 


: Jahr Gefängnis für Oberdireffor Dr. Ebeling, 7 Monate Gefängnis für Direktor Ogiermann und 3 Monate 
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Gefängnis für Bankdirektor Caſpar — Ein Teil der Strafen unter Amneſtie — Verkeidigung meldet Kaſſation an 
s l Dr. Ebeling gegen 100 Tauſend Zloty Kaution haftenklaſſen 


Tie Schlußverhandlung im großen „Oswag“⸗Prazeß 
wurde am Sonnabend ſchon um 8 Uhr früh eröffnet. Man 
fenn jagen, daß bei der Fülle des vorliegenden Materials 
und der beſonderen Komplikation dieſes außergewöhnlichen 
Prozeſſes ſelpſt ber Laie feiner Verwunderung Ausdruck ge: 
ben muß über dieſes ungewöhnliche Tempo, in welchem dieſe 
verzwickte Prozeßſache durchgeführt wurde. In vier Ver⸗ 
handlungstagen wurde dieſer Prozeß bewältigt, der in ſeinen 
einzelnen Phaſen ſo verworren war, daß ſelbſt die Sachver— 
ſländigen in ihren Gutachten eine vollkommen gegenſätzliche 
Meinung vertraten Den Verhandlungsgang verfolgte neben 
vielen Vertretern des RNichterperſonals auch der erſte Ber- 
treter der Staatsanwaltſchaft. Dr. Tokarski. 

Das Gutachten des ehem. Handelsminiſters Eugenius; 
Kwiatkowski, welcher Generaldirektor der ſtaatl. Stickſtoff⸗ 
werke in Masscice ift, ſollte vor allem über die Rentabilität 
des Unternehmens „Oswag“ weitgehendſte Aufſchlüſſe geben. 
Staatsanwalt Dr. Nowotny ſtellte an den Sachverſtändigen 
die Frage, ob der Optimismus des Dr. Ebeling in bezug gur 
den Bau der Stickſtoffabrik in Wurow berechtigt geweſen iit. 
Kwiattowseki entgegnete, daß bei Aufbau eines ſolchen Stid- 
ſtoffunternehmens die Höre des Betriebskapitals, die Rom- 
junktur auf dem Inlands⸗ und Auslandsmarkt, ſowie die 
Preiskalkulation einzig und allein ausſchlaggebend ſind und 
weder von Optimismus noch Peſſimismus die Rede ſein 
könne. Nach Anſichr der Fachleute der „Oswag“ war mit 
einer Tagesproduktion von 20 Tonnen zu rechnen, demzu⸗ 
ſolge war ein Mindeſtlapital von 10 bis 12 Millionen Zloty 
erforderlich. Die Kalkulationsziffern Dr. Ebelings, die |. Zt. 
auf der Sitzung vorgelegt wurden, erachtet Kwiatkowski als 
ungenau. Maßgebende Sachverſtändige ſtehen auf dem 
Standpunkt, daß der Bau einer Neuanlage ohne dem erfor- 
derlichen Kapital, ſowie ungünſtigen Abſatzmöglichkeften auf 
dem Snlandsmarkt, eine gewagte Sache iit und mit einem ta- 
taſtrophalen Zuſammenbruch von vornherein gerechnet wer: 
den mußte. Der Sachverſcändige behauptet, noch nie erlebt 
zu haben, daß ein Unternehmen mit einem Kapital von 
1,5 Millionen Zloty ſchon im erſten Jahre eine Einnahme 
non 1100 000 Zloty aufweiſen könnte, aljo 90 Prozent, zu 
einer Zeit, wo die normale Rentabilität derartiger Unter⸗ 
nehmen 9 bis 12 Prozent aufwies, in Zeiten der günſtigeren 
Konjunktur höchſtens 18 Prozent. 

Advokat Dr. Brockmann ſchaltete ſich ein und wies In⸗ 
genieur Kwiatkowski darguf hin, daß man bas ſtaatliche 
Werk in Moscice mit dem Fabrikunternehmen „Oswag“ 
unter keinen Umſtänden vom gleichen Geſichtspunkt aus De- 
handeln könne, da ein ſtaatliches Unternehmen unter anderen 
Vorausſetzungen arbeit. Am Schluß ſeiner Ausführungen 
ſtellte Kwiatkowski feſt, daß die Stickſtoffanlage Wyrow unter 
vollig unrealen Vorausſetzungen geſchaffen wurde und in 
leinem Falle lebensfähig war. 

Auf die Ausführungen des Sachverſtändigen Kwiat- 
kowski erwiderte Dr. Ebeling, daß j. Zt. alle in Betracht 
kommenden Momente eingehend erwogen worden ſind. Es 
wurde die Abſatzmöglichkeit auf dem Welrmarkt ſtudiert. und 
zwar nicht nur, ſoweit es ſich um den Produttionszweig der 
Fabrik Wyrow handelte ſondern vielmehr alle Erzeugniſſe 
der Sltickſtoffbranche. Auch die Rentabilitätsfrage dieſes 
Fabrikzweiges wurde eingehend erwogen. Was die Errich⸗ 
tung der Fabrikanlage anbelangt, ſo könne er dafür nicht 
verantwortlich gemacht werden, da ja dieſer Bau von den 
Aktionären beſchloſſen worden ilt. Das erforderliche Kapital 
ſtand zur Verfügung, und zwar waren damals 8,4 Millionen 
Schweizer Franken vorhanden. Alle Ausſichten ſprachen da⸗ 
für, daß ſich das Fabrikunternehmen gut entwickeln würde. 

Der nächſte Sachverſtändige, Ingenieur Trzebicki, gleich 
zeitiger Generuldirektor der ſtaatl. Stickſtoffwerke Chorzow. 
ichloß fid den Ausführungen des Ingenieurs Kwiatkowsdi 
an., jo daß auf weitere Ausführungen verzichtet wurde. 

Nunmehr legte Jugenieur Dr. Mangold, Auſſig a. d. 

Elbe, ſein Gutachten ub. Dieſer anertannte und befähigte 
Fachmann auf dem Gebiete der Stickſtoffgewinnung, war in 
der Lage, ein anſchauliches Bild über die Lage auf dem Stick⸗ 
ſtoffmarkt in der Nachkriegszeit zu geben. 
Dr. Mangold führte aus, daß der Verbrauch an Stid- 
ſtoffprodukten auch nach Beendigung des Weltkrieges eine 
ſtets aufwärts gerichtete Tendenz aufwies und beträchtliche 
Gewinne abwarf. Die Geldgeber waren eifrig bemüht, an 
dieſem Gewinn zu partizipieren. Man rechnete in den 
Jahren 1920 bis 1925 mit einer jährlichen Zunahme von 
10 Prozent. Bei der Entwicklung in den Jahren 1925 bis 
1928 war die Abſatzmöglichkeit aber noch größer. Für das 
maßgebende Jahr 1928 betrug die Konſumzunahme auf dem 
Weltmarkt gegen die Ziffern von 1927 rund 23 Prozent. 

Die Errichtung von Stickſtoſfabriken erforderte mit Ruck⸗ 
ſicht auf den maſchinellen Ausbau außerordentlich hohe Ka⸗ 
pifalien, die nie aus eigenen Mitteln beſchafft werden konnen. 
Sogar die J. G. Farben ⸗Geſellſchaft, dieſes mächtige Unter: 
nehmen in Deutſchland, dann die Norak Hydre iu Norwegen. 
die Ternt in Italien, haben die Errichtung ihrer Stickſtoff⸗ 
anlagen mit fremdem Gelde, durch Aufnahme hoher An⸗ 
leihen, finanziert. P 

Im weiteren Verlauf ſeiner Ausführungen nahm Dr. 
Mangold dann zu dem Fall „Oswag“ Stellung. Betrachte 
man die Gründung Errichtung und die Betriebsproduktion 
des Stickſtoffwerks Pyrow unter Berückſichtigung der im 
Jahre 1928 beſtehenden Verhältniſſe und der Entwicklung der 
Weltwirtſchaft. Bei einer induſtriellen Gründung auf che⸗ 
milden Gebiete ſind gewilie kechniſche Schwierigkeiten aufge 
treten, die die Inbetriebsſetzung verzögert haben, was daun 
zur Folge hatte, daß die herrſchende Konjunttur nicht mehr 
ausgenutzt werden konnte. Betrachtet man die Maßnahmen, 
die bei der „Oswag“ gargenommen worden fnd, jo ent- 
ſprechen dieſelben einer geſunden Konzeption. In der chemi⸗ 
ſchen Induſtrie gibt es nicht dieſe tete Entwicklung, wie bei 
anderen Fabrikationen. Produkte, die heute eine große Br- 
deutung haben, können in kürzeſter Zeit nicht mehr asgeſetzt 
werden. Die chemiſche Induſtrie birgt in fim ſtets Riſiken. 
die aber nicht vorauszuſehen find, beſonders nicht in der heu- 
tigen Zeit. Dr. Mangold ſchloß jeine Ausführungen damit, 
daß ſich die Lage auf dem Stickſtoffmarkt ſehr günſtig eni- 
wickelt hatte und der ſpäter eingetretene Nückſchlag von nie- 


mandem vorausgeſehen werden konnte. Er beſtätigte vollauf 
die Auffaſſung Dr. Ebelings, daß die ſchwierige Stiuation 
der „Oswag“ in der Hauptſache mit der eingetretenen Wirt: 
ſchaftskriſe zuſammenhängt. 

Ueber den eigentlichen Geſchäftsgang bet der „Oswag' 
\ewie die Verhandlungen mit den maßgebenden Stellen, gab 
Dr Sämler, Sachverwalter der Treuhandelsgeſellſchaft, 
Berlin, entſprechende Erläuterungen. Er erklärte, daß die 
größten Bemühungen nicht geſcheut wurden, um die Ganis 
rung des Waldenburger Unternehmens und der „Oswag“ 
durchzuführen. Wider Erwarten ergaben ſich u. a. inſofern 
große Schwierigkeiten, als mit der Gläubigergruppe der 
„Oswag“ keine Einigung zu erzielen war. Eine Einigung 
war auf der Baſis möglich, daß von feiten des Internatio- 
nalen Stidjtoffinndifats für den Zeitraum von drei Jahren 
höhere Entſchädigungsſummten gewährt worden wären. Auf 
einer Konferenz in Luzern wurde man ſich hinſtchtlich der 
ſtrittigen und wichtigſten Punkte endlich ſchlüſſig. Völlig 
znerwartet tam dann der Bankkrach in Deutſchland, wo: 
durch ſich alles wieder zerſchlug. Die Verlängerung des Yu- 
ternationalen Stickſtoffſyndilats kam auf diefe Weiſe nicht 
zuſtande und jo mußten die Dinge den jetzt unaufhaltſamen 
Verlauf nehmen. 

Um ſeine Meinung hinſichtlich der „Oswag“ befragt, er⸗ 
tlarte Dr. Samler, daß die Konſtruktur dieſes Unternehmens 
nicht die Urſache des Zuſammenbruches geweſen iſt. Vei 
Zufluß weiteren Kapitals, das vom Intern. Syndikat einge⸗ 
gangen ware. hätte der Betrieb weiter geführt merden 
können. Die „Oswag“ iſt für den Fall einer Beſſerung der 
Verhältniſſe als leiſtungsſähiger Betrieb anzuſprechen. 

Nach Entgegennahme der Sachverſtändigen⸗Gutachten 

ergriff der Staatsanwalt das Wort. 

Er ſiellte feit, daß die Transaktion der Deutſchen Bank hin⸗ 
ſichtlich der Kapitalserhöhung um 3% Millionen Zloty als 
betrügeriſches Manöver anzusehen fei. Alle weiteren Deans 
ſtandeten Maßnahmen des Dr. Ebeling und des Mitange⸗ 
klagten Ogiermann ſind ebenfalls als betrügeriſche Hand⸗ 
lungen zu bezeichnen. Der Anklagevertreter betont unter 
Hinweis auf das vorliegende Material daß der maßgebende 
Faktor im Anternehmen der „Oswag“ Dr. Ebeling war, der 
für alles verantwortlich zu machen iſt. Mit gefäfſchten Bi- 
chern und einem minimalen Kapital von etwa einer Mil⸗ 
lion Zloty habe man es gewagt, an den Bau einer Fabrik 
heranzugehen, deren Baukoſten 28 Millionen Zloty betrugen. 
Aig Gläubiger wären um 10 Millionen Zloty geſchädigt wor: 
en. 
Bücher und Bilanzen unkorrekt geführt worden find, jo daß 
man die volle Ueberzeugung gewinnt, daß Verigleierungen 
und Damit Betrügereien erfolgten. Die Transaktion bei der 
Deutſchen Bank ſei unzuläſſig gewejen, da zu dem damaligen 
Zeitpunkt das Konto Plek ein Gutachten von nur etwa 
40 000 Zloty aufwies. Daß Ogiermann ſich bei der Buch⸗ 
fälſchung mitſchuldig mache, bedürfe keiner weiteren Frage. 

Alles ging auf einen rieſigen Betrug hinaus. Es habe 
ſich ja dann auch gezeigt, daß alle diefe Unternehmen, und 
zwar Ammoniak A.⸗G., die Fabrik in Waldenburg, ſowie die 
Oswag zuſammengebrochen und damit von der Bildfläche ver- 
ſchwunden find, Mit erhobener Stimme erklärt dann der An⸗ 
Uagevertreter, day der Fall Dr. Ebeling eine einzig daz 
chende Affare in der ganzen Welt darſtelle. Man habe 
durch Vortäuſchung und Verſchleierung der kataſtrophalen 
Lage die Lieferanten bezw. Gläubiger irregeführt und diefe 
um rieſige Summen geſchädigt. Am Schluß feiner Ausfüh- 
rungen beantragte der Staatsanwalt die Verurteilung der 
drei Angeklagten gemäß den, im Anklageukt angegebenen 
Straſparagraphen. 

Das Gericht legte dann eine kurze Pauſe von 45 Minu⸗ 
ten ein. Nachmittags um 2 Uhr begannen die Plädoyers der 
vier Verteidiger. 


Die Ausführungen der Verteidiger 
Advokat Dr. Polski wies zum Beweis dafür, daß die 
Vorausſetzungen für den Bau der Stickſtoffanlage Wyrow 
egeben waren, auf die damals, geradezu glänzende Kon. 
junktur auf dem Stickſtoffmarkt hin. Der Amſchwung auf 
dem Weltwirlſchaftsmarkt konnte auch in Kreiſen der 
Finanzwelt nicht vorausgeſehen werden. Der große Bank⸗ 
krach, der Zuſammenbruch großer Konzerne, der rieſige 
Sturz der engliſchen Währung, die fatalen Auswirkungen 
der Weltkriſe in Amerika, ſind ſchlagende Beweiſe dafür, 
daß man einer völlig unerwarteten, nie vorausgeahnten 
Situation gegenüberſtand, die eine heilloſe Verwirrung an- 
richtete. Der Zuſemmenbruch der „Oswag“ ſteht mit dieſem 
wirtſchaftlichen Umſchwung in unmittelbarem Zuſammen⸗ 
hang. Allenfalls könne man von einer wenig überſichtlichen 
Buchführung ſprechen, die ebenſogut auch in anderen Unter⸗ 
nehmen feſtgeſtellt werden könnte. Der Verteidiger bean⸗ 
tragte Freisprechung des Beklagten Ogiermann. 

Advokat Zbislawski ſtellte feſt, daß man in dieſem 
Prozeß weit über den Rahmen des eigentlichen Verhand⸗ 
lungsgegenſtandes hinausgegangen jei. Annahmen und 
Vermutungen können unmöglich dazu geſchaſſen ſein, um 
eine Entſcheidung über die Schuldfrage zu ſtellen. Die Ein⸗ 
gabe an das Nikolaier Burggericht in Sachen der Kapitals⸗ 
erhöhung habe ſchon in bezug auf die Datierung Grund zu 
Beanſtandung gegeben. Daraus gehe jedenfalls hervor, daß 
Dr. Ebeling in gutem Glauben, aber nicht in böswilliger 
Abſicht handelte, um jo mehr, da die Anterſchriften der 
übrigen Aufſichlsratsmitglieder vorlagen. Hier war es 
Sache des Notars, eine Beanſtandung vorzunehmen. Das 
Gericht habe ſelten vor einer jo ſchweren Entſcheidung ge⸗ 
ſtanden, wie im Prozeß Ebeling. Schon die Sachverſtändi⸗ 
gen ſeien ih über das Buchungsverfohren und andere Tai: 
ſachen nicht ſchlüſſig geweſen. Von konkreten Schulobewei⸗ 
ſen könne keine Rede ſein. Zudem hatte Dr. Ebeling als 
Beamter lediglich die Aufträge der ihm übergeordneten, 
maßgebenden Faktoren auszuführen. Hierbei wies der Ver 
teidiger auf die Ausſagen des fin nach zwei Richtungen hin 
orientierenden. unmöglichen Belaſtungszeugen Schneider 
hin, der für die Anklage nach der Demaskierung ein einziges 
Fiasko bedeutete. 


Die Prüfungen haben ergeben, daß von Grund auf 


Verteidiger Brockmann legt dar. daß es nichts garitz ` 
bareres für einen bisher unbeſcholrenen Menſchen geben 
länne, als der Vorwurf des Betruges. Um wieviel 
ichwerer habe daran Dr. Ebeling zu tragen, der ſich keiner 
Schuld bewußt ijt, was ja fon daraus hervorgehe, daß er 
chenjo wie ein Kapitän auf dem verſinkenden Schiff bis 
zum Schluß ausharrte. Dafür nun babe or wochenlang ii 
Unterſuchungshaft zubringen müſſen. Man ſpricht von bs 
lrügeriſchen Manipulationen und möchte am liebſten die 
Angelegenheit jo darſtellen. als ob das Anternehmen 
„Oswag“ eine einzige öde Wüſtenei jei. Dort ſteht doch 
aber eine Fabrikanlage mit allem maſchinellen Zubehör. 
Es wäre dort gearbeitet worden. wenn der rerhängnisvolle 
Umſchwung auf dem Welkwirtſchaftsmarkt nicht jene 
ſchlimmen Auswirkungen gehubt hätte. Wie ſteht es 
eigentlich um die Gläubigergruppen? Muß man da nicht 
einen großen Unterſchied zwiſchen Lieferanten und ſolchen 
Perſonen ziehen, die nicht lieferten, alſo im Grunde genen 
men auch gar nichts verloren haben, aber doch rieſige Jor⸗ 
derungen für Gewinnausfall, Auftragsentziehung u. a. m., 
erheben? Hat nicht ſelbſt die Konkurs verwaltung die 
40 Millionen⸗Forderung, von der der Prokurator noch 
immer ſpricht, inzwiſchen nicht gewaltig korrigiert ſo daß 
die Summe auf etwa 17 Millionen Zl. zuſammenſchrumpft? 
Man vergegenwärtige ſich die näheren Umſtände, die den 
Zuſammenbruch der „Oswag“ zur Folge hatten. Es ſei 
nicht möglich, von einer Schuld des Dr. Ebeling zu ſprechen. 
für deſſen Freiſprechung er ſich einſetze. 

Die Ausführungen des Advokaten Dr Bay baſtertes 
auf der Feſtſtellung, daß ſich Bankdirektor Caſpar in keiner⸗ 
lei Weiſe mitſchuldig machte, du die Austragung der 3,5 
Millionen Zloty auf dem Konto ordnungsmäßig erfolgte. 
Anſchließend daran zitierte der Verteidiger die hier in 
Frage kommenden Paragraphen der Strafgeſetzordnung und 
bat um Freiſprechung ſeines Mandaten. 

Daraufhin wurde den Angeklagten das Schlußwort er⸗ 
teilt. Der Staatsanwalt verzichtete darauf, nochmals das 
Wort zu ergreifen. Dr. Ebeling ſtellte zum letzten Male 
feſt, daß er fih nicht ſchuldig fühle und jederzeit alle Kraft 
und Energie dafür eingeſetzt haben, um feinem Aufgaben⸗ 
kreis gerecht zu werden. In dem Bewußtſein, ſtets ehren⸗ 
haft gehandelt zu haben, lege er vertrauensvoll die Ent⸗ 
ſcheidung über die Schuldfrage in die Hande des Gerichts. 
— Direktor Ogiermann bat um Freiſprechung und erklärle, 
Buchfälſchungen nie begangen und Anordnungen in dieſem 
Sinne nie gegeben zu haben. — Bunfdireitor Caſpar cr- 
klärte erneut, daß er ſich niemals eine geſetzwidrige Hand⸗ 
lung zuſchulden kommen ließ und die Kreditüberweiſung 
ordnungsgemäß vor ſich ging. 

Das Gericht zog fid nunmehr zu einer fajt zweiſtundigen 
Beratung zurück. Um 8 Uhr abends gab der Vorſibende 
den richterlichen Spruch bekannt. 


Das Arkeil 


Oberdirektor Dr. Ebeling wurde wegen Zuwiderhane⸗ 


lung gegen die Beſtimmungen des Handelsgeſetzes zn 
§ 313 zu 1% Jahren Gefängnis verurteilt, Ein Drittel 


der Strafe fällt unter Amneſtie. Die Unterſuchungshaft 
von zwei Monaten gelangt zur Anrechnung. Außzrdeen 
wurde eine Geldſtrafe von 5000 Zloty auferlegt, aber auf 
Grund der Amneſtie geſtrichen. Die Freilaſſung aus der 
Unterſuchungshaft wurde von der Stellung einer Kautions⸗ 
ſumme in Höhe von 100 000 Zloty abhängig gemacht. Alle 
meiteren Punkte der Anklage erachtet das Gericht als gegen⸗ 
ſtandslos, jo auch Die Anklage wegen Betrug, jo daß in Dielen 
Fällen Freiſprechung erfolgt. 

Direktor Ogtiermann wird für die falſche Buchführung 
verantwortlich gemacht und ferner in der Eigenſchaft als 
Mitglied des Vorſtandes der Gejellſchaft wegen Kenkurxs⸗ 
vergehens zu 7 Monaten Gefängnis verurteill. Die Hälfte 
der Strafe wird durch Amneſtie aufgehoben. 

Bankdirektor Caſpar erhielt auf Grund des 5 313 wegen 
Beihilfe eine Gefängntsſtrafe von drei Monaſen. Dieſe 
Strafe fällt unter Amneſtie. 

In der Arteilsbegründung wies der Gerichtsvorſitzende 
daraufhin, daß Direktor Dr. Ebeling ob des Verhängniſſos. 
das über ihn hereinbrach, ein Mitgefühl nicht berſagt 
werden könne. Während er, der im Sinne der überge⸗ 
ordneten Faktoren handelte und auf feinem Poſten bis zus 
letzt verharrte, ſeien andere Mitſchuldige über die Grenze 
geflohen. In einem anderen Falle wäre es Dr. Ebeling 
nicht geweſen, welcher als erſter in der Anklagebank Platz 
nehmen mußte. Es gehörte nach eine Reihe weiterer Per: 
jonen auf die Anklagebank, doch hätten es die Umſtande io 
ergeben, daß fte nicht zu fallen ſind bezw. nicht überführt 
werden können. Das Gericht ift davon überzeugt. daß Dr. 
Ebeling über alles, jo auch in der Angelegenheit eingeweiht 
worden iſt, damit alſo über alle Vorgänge ſtets informiert 
war. Das Gericht ſieht im Falle Ebeling ein Verbrechen 
gegen die Beſtimmungen der Handelsgeſetzordnung als vor- 
legend an. Von dem Vorwurf des Betrugs wird Ebeling 
freigeſprochen. Bei Ogiermann ſtellt das Gericht eine 
zweifache Schuld feſt. r hat die beanſtandete Buchführung 
zu verantworten und wird zudem in der Eigenſchaft als 
Vorſrandsmiiglied der „Oswag“ des Konkursvergebhens für 
ſchuldig erkannt. Bankdirektor Caſpar iſt mitſchuldig. Für 
icine Schuld ſpricht neben dem Umſtand, daß er über den 
Zweck des Manüvers unterrichtet war, noch die Tatſache 
mit, daß er nach ſeinen eigenen Ausführungen über Sum⸗ 
men. die 20 000 Zloty überiteigen, nicht ſelbſtandig Dipo- 
tieren durfte und ferner für den eintägigen Kredi außer 
den Speſen in Höhe von 250 Zloty keinerlei Zinsfordsrun⸗ 
gen uſw. ſtellte. 

Die Verteidigung meldere im Namen der 
fort Kaſſation an. 

Das Urteil löſte unter den Zuhörern eine geteilte Mei- 
nung aus. Direktor Dr. Ebeling äußerte einem Vertei⸗ 
diger gegenüber, daß er dieſes Urieii nie erwartet habe. 
Wie inzwiſchen bekannt wird, ſtellte Prinz von Pleß die 
geforderte Kaution von 100000 Zloty noch am gleichen 
Abend, io daß die ſofortige Haftentlaſſung Dr. Ebelings it 
ſolgen konnte. 


Beklagten 


